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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 109. 


Aus den Farlamenten. 
er Reichstag hat in raſcher Folge die dritte Leſung des 
rſchutz, Zucker⸗ und Branntweinſteuergeſetzes, ſowie den 


; lachtra 8 1 1 
wunden. etat erledigt und iſt ſodann bis zum Herbſt vertagt 


Das in der Hauptſache nur von den Sozialdemokraten ab⸗ 


i lehnte Arbeiterſchutzgeſetz ift im Verlaufe der ein volles Jahr 


aulhrenden Berathung ungleich mehr dem wirklichen Bedürfniß 
un pabt worden, als dies in den erſten Stadien der Verhand⸗ 
5 dere den Anſchein hatte. Anfangs und zwar bis zum Schluſſe 
dab erſten Berathung in der Kommiſſion ging das Beſtreben 
elch die Schutzvorſchriften weit über die Vorlage und ohne 
er hrende Rückſicht auf die Intereſſen der Induſtrie zu er- 
% in, die zur Stärkung von Zucht und Ordnung beftimmten 

\ Ale briften dagegen thunlichſt zu befeitigen, bezw. abzuſchwächen. 
Eine Reſultate dieſer Beſtrebungen vorlagen, trat unter dem 
Bed rucke der nunmehr ſich laut geltend machenden praktiſchen 
ürfniſſe des Erwerblebens und einer damit in Verbindung 


I Waben energiſchen Haltung der Regierung eine rückläufige 


und egung ein, welche von Stadium zu Stadium ſich verſtärkte 
eſſe ſchließlich zu einem vom Standpunkte der wirklichen Inter⸗ 
N 185 der Arbeiter und Arbeitgeber annehmbaren, wenn auch 
ale vollkommenen Ergebniſſe führte. Zu bedauern iſt vor 
5 nd auch, daß die Schutzbeſtimmungen gegen Kontraktbruch 
ich moraliſchen Zwang zu dieſem und zu Streifen nicht aus⸗ 
Dr end wirkſam geftaltet find. Bezeichnend iſt es, daß trotz 
Ab urbeblichen Fortſchritte, welche das Geſetz in Bezug auf 
0 0 terſchutz darſtellt, die Sozialdemokraten es ablehnten. Sie 
und. damit, wie durch die ganze Art der Sachbehandlung den 
W gen Beweis geliefert, daß ihnen die Förderung der 
Beni ahrt der Arbeiter gleichgiltig ift, ihrganzes 
bein, ben vielmehr darauf gerichtet iſt, die Ar⸗ 
er zu verhetzen. 

eine m Gegenſatze zu der Branntwein⸗Steuernovelle, welche 
j Geſe Reihe von in der Praxis hervorgetretenen Mängeln des 
1 des von 1887 in zweckmäßiger Weiſe beſeitigt und nament⸗ 
en kleinen Brennereien weite Erleichterungen bringt, be⸗ 
liches das Zuckerſteuergeſetz ein überaus gewagtes wirthſchaft⸗ 
eber eriment. Wenn auch die der Induſtrie gewährte 
prämfa ngezelt von 3 auf 5 Jahre verlängert und die Ausfuhr⸗ 
e in den erſten drei Jahren auf 1,25 Mark für den 


D 
1 fe Pelgentner erhöht ift, wird durch die Beſeitigung der Rüben⸗ 


deſſen 


die 
De 


der 8 ein gewaltiger Eingriff in die Produktions⸗Bedingungen 
derachackerinduſtrie und insbeſondere der die zuckerreichſten Rüben 
gangs ettenden Fabriken gemacht und nach Ablauf der Ueber⸗ 
Well — die deutſche Zuckerinduſtrie dem Wettbewerb auf dem 
defte u ganz ſchutzlos preisgegeben, obwohl nicht die min- 
die g. Jewähr, wohl auch kaum die Ausſicht vorhanden iſt, daß 
urrenzländer gleichfalls mit dem Prämienſyſtem brechen. 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages und 
on den Regierungen vertretenen Standpunkte würde in⸗ 
Seſſt eine Verſchiebung der Entſchließung bis zur nächſten 
mon vorausſichtlich ein beſſeres Ergebniß nicht ergeben haben. 

as Abgeordnetenhaus ſtellte inzwiſchen den Einkommen⸗ 


id 1 
dem Dal 


St 
1 ieh Hari mit dem Höchſtbetrag von 4 pCt. mit / Mehrheit 
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m r her und erledigte die Berathung des Kultusetats. 


Anter Palmen. 
Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


der U Glft, ein ſchleichendes, dann ſchnell tödtendes Gift hatte 
ich m dh. in ſeinen Adern, und zu meinem Entſetzen mußt' 
Kat, dam bleichen, abgezehrten Antlitz, als ich vor ſein Lager 
en fein eines jungen Gefährten meiner Studienjahre erkennen, 
Wulniß Schickſal hier herüber geführt, in dieſes Land, in jene 
al in der .. kein Gewiſſen ſchlägt, jo ſagte fie ja!. 
e ihn ja nicht zu retten vermocht, denn der Aermſte 
gefalle meinen Augen, vor denen ſeines Mörders, der kalt 
da blos daſtand .. . Aber ich gab mich in meinem Wahn: 
zu her, ein Verbrechen zu beſchönigen, nur weil ſie mir 
ſen, meine Sinne berauſchenden Lippen zugeflüſtert: 
a was er begehrt .. . um der Barmherzigkeit willen!“ 
Fade nicht mehr auf dem Lager. Er ſetzte ſich auf den 
mmer d die Hände in einander preſſend, und ſtarrte mit 
bind „demſelben Grauen auf das Spiel, das der heftige Zug⸗ 
i t den Banknoten, nordamerikaniſchen Greenbacks, trieb, 
m einem an Unzurechnungsfähigkeit grenzenden Zus 
ein e'mgetehrt, auf den Tiſch geworfen, in denen er 
en Sünden⸗, einen Henkerslohn erblickte, von denen 
IE Kr begriff, wie fie in feinen Beſitz gekommen. 
als fein r hatte er denn helfen können, fragte er ſich endlich, 
ban . Gedanken ſich zu klären begannen. Nur zum Hehler 
N Ed ja hergegeben! Aber was hinderte ihn trotzdem, 
in Über, baten, einen kalten, herzloſen Schurken, dem Richter 
& dat um fein Gewiſſen zu entlaften? ... Dem Richter! 
10 


* 


\ 


4 Überlegend auf. Und welchem Richter? Gab es 
ter * über einen reichen Haziendero? ... Und hätte 
agen einen Fremden, nicht vernichten, nicht dieſer That 
Sen ; nnen? ... Und fie! Wußte fie von dem Ber- 

Map, — Vaters? ... Warum anders hätte fie ihm zuge: 

elfen Sie ihm fterben! . Sie wußte!!! .. Ein 


ne 


kam UN nn nn nn -— . ͤ .m«7 — LI 


Mittwoch den 13. Mai 1891. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag iſt einſtweilen noch beiſammen, 
aber auch ſeine Tage ſind gezählt, er wird noch im Laufe dieſer 
Woche dem Beiſpiele des Reichstages folgen und ſich bis zum 
Herbſt die wohlverdiente Ruhe gönnen. 

Auf Veranlaſſung des Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt hat der 
landwirthſchaftliche Provinzialverein für Weſtfalen eine Erklärung 
abgegeben, welche die Preistreibereien an der Ge⸗ 
treidebörſe verurtheilt, geſetzliche Maßnahmen gegen Ring⸗ 
bildungen fordert und im voraus Einſpruch gegen den Verſuch 
19 105 die Vertheuerung des Brotkorns dem Schutzzoll zur Laſt 
zu legen. 

Die im ſtetem Aufſchwung begriffene deutſche Kohlen⸗ 
induſtrie wird nach dem Urtheil des engliſchen Generalkonſuls 
in Hamburg binnen nicht allzuferner Friſt den Mitbewerb 
der engliſchen Kohle aus dem deutſchen Reichsgebiet gänz⸗ 
lich verdrängen. In ſeinem letzten ſoeben vom „Foreign 
Office“ veröffentlichten Jahresbericht geht der genannte Beamte 
ſogar noch weiter. Nicht nur, daß er ſeinen Landsleuten von 
der Kohleninduſtrie den Verluſt ihres deutſchen Abſatzgebietes, 
mit einem Jahresbetrag von mindeſtens anderthalb Millionen 
Pfund Sterling, weisſagt, behauptet er auch, die deutſche Kohle 
werde ſeiner Zeit auf dem britiſchen Inlandsmarkt erſcheinen 
und dort mit Erfolg die Konkurrenz aufnehmen, ſobald nämlich 
die Hauptmaſchen des jetzt in Ausführung begriffenen deutſchen 
Binnenland⸗Kanalnetzes vollendet und dem Betriebe übergeben 
ſein würden. 

Ueber den Ausſchluß der Juden vom Schöffen⸗ 
dienſt ſchreibt man der „Freiſ. Ztg.“, daß in Witten ſeit eirka 
12 Jahren kein Jude zum Schöffendienſt herangezogen iſt, ob⸗ 
wohl in Witten 58 jüdiſche Familien wohnen. Aus Bocholt 
wird ähnliches berichtet, obgleich es auch dort 50 ſelbſtſtändige 
Juden giebt, darunter Großinduſtrielle, welche eirka 1000 Arbeiter 
beſchäftigen. 

Ein Privatbrief Wiſſmanns vom 8. März, der ſich 
auf Wiſſmanns Verhältniß zu Emin Paſcha bezieht, wird der 
„Köln. Ztg.“ mitgetheilt; es heißt darin u. a.:: „Wie iſt es 
möglich, daß ſo leicht nachweisbar rein dienſtliche Gründe, die 
mich zu meinem Verhalten gegen Emin beſtimmten, zu häßlichen 
eigennützigen Motiven aufgearbeitet werden konnten? Sie wiſſen 
ſelbſt, wie hoch ich perſönlich den alten Paſcha ſchätze. Soll 
mich aber perſönliche Zuneigung dazu verleiten, Fehler, die doch 
mir perſönlich nicht, ſondern nur dem Vaterlande ſchaden können, 
gutzuheißen? Ich habe, das kann ich wohl ſagen, am meiſten 
dazu beigetragen, daß Emin Paſcha in die Dienſte ſeines Vater⸗ 
landes zurückgekehrt iſt. Auf meinen Vorſchlag iſt Emin in 
deutſche Dienſte übernommen. Ich habe Emin die Aufträge ge⸗ 
geben, nachdem ich dieſelben mit ihm durchſprochen hatte. Ich 
beſtand damals, da ich Tabora, den wichtigſten Punkt des inneren 
Oſtafrikas, kannte, Emin hingegen nicht, darauf, daß Emin dieſen 
Platz nicht beſuchen ſolle, und meine Gründe find im „Reichs. 
anzeiger“ veröffentlicht. Emin, der übrigens mir zu gehorchen, 
an mich zu berichten hatte, that das grade Gegentheil von meinen 
Direktiven, und ſchneller, als ich glaubte, trafen die Belege ein, 
daß meine Anſicht die richtige war. Soll mir da nicht das 
Recht zuſtehen, zu rügen. Als ich vom Urlaub nach Oſtafrika 


jungen Mannes, die er vor wenigen Jahren in ſo manchem 
Kommers hatte lachen ſehen. Er ſann ſchaudernd über das 
Räthſel, das dieſen übers Meer in die Hände ſeines Mörders 
geführt, und da bemächtigte ſich ſeiner endlich auch die Furcht 
für ſein eigenes Leben, das eines Mitwiſſers, der dem Hazien⸗ 
dero läſtig fein mußte. Er wollte fort, fort noch heute!. 


Vom Bettrand aufſpringend, ſchrak er zurück vor einer 
Geſtalt in ſchwarzer Kleidung. Er ſtarrte ſie an. Da aber 
hob eine dürre Hand den Schleier, er blickte in das kummervolle 
Antlitz der armen Lehrersfrau, die vom Vorderzimmer ſuchend 
in die Thür ſeines Schlafgemachs getreten war und ihn ſo 
kläglich anſchaute. 

„Sie verzeihen, Herr Doktor, wenn ich Sie ſo früh ſchon 
wegen des Miethzinſes beläſtige!“ bat ſie mit ſo trauriger 
Miene. „Sie wiſſen, wie es mir geht mit den armen Kindern; 
ich würde Sie ſonſt gewiß auch diesmal nicht drängen ...“ 

Er war vor ſie getreten, um die am Boden liegenden 
Banknoten zu verheimlichen. Verſtört führte er ſie in das 
vordere Zimmer zurück und faſt zuſammenhanglos, zerſtreut bat 
er, ihn hier zu erwarten. Dann ſchloß er die Thür hinter 
ſich und ſtarrte auf den Boden. Und wieder kam ihm die 
Frage in das aufgeregte Gehirn, in der er eben unterbrochen 
worden: konnte fie, Jakobina, Theil haben an dieſer Unthat? 
War es möglich, daß ein Weib wie ſie ſeine Neigung, ja 
ſeine Leidenſchaft — ſie mußte dieſe kennen — gemißbraucht, 
um ihn zur Hehlerei, ja zu ſchlimmerem noch zu treiben? 
Und warum ſonſt hätte fie ihm ins Ohr geflüſtert . 

Es durchrieſelte ihn wieder heiß und kalt; er glaubte 
noch den ſchönen Arm auf ſeinem Nacken, das üppige, glänzende 
Haar an ſeiner Stirn, ihren Athem an ſeinem Ohr zu fühlen, 
der ihn von Sinnen gebracht, zu ihrem Sklaven gemacht; 


er glaubte dieſe zauberhaften Augen zu ſehen, wie ſie ihn 


angefleht ... zu einem Verbrechen feine Hand zu reichen! 


Fieberfroſt ſchüttelte ihn; er ſah die brechenden Augen des 


IX. Jahrg. 


zurückkehrte, beklagte ſich mein Stellvertreter bitter darüber, daß 
Emin ſchon nun das Dreifache ſeines Budgets überſchritten hatte, 
daß er über ſeine Thätigkeit faſt nichts berichte, ſo daß manches 
erſt aus abgedruckten Privatbriefen Emins, die von Europa 
nach Sanfibar zurückgekommen, bekannt geworden ſei.“ 

Emin Paſcha ſandte neuerdings Elfenbein im Werthe 
von nahezu 2 Millionen nach der Küſte. 

Das „Amtsblatt“ der italieniſchen Regierung ver⸗ 
öffentlicht ein Geſetz, durch welches der Beitritt Italiens 
zum Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland und Marokko 
in Wirkſamkeit geſetzt wird. 

Boulanger läßt wieder einmal von ſich hören. Aus 
Brüſſel wird gemeldet, er wolle aus der Fourmies - Affäre und 
der durch dieſelbe geſchaffenen Lage für ſeine politiſchen Ziele 
Kapital ſchlagen. Die belgiſche Regierung ſei in dieſem Falle 
a Boulanger den Aufenthalt in Belgien zu unter⸗ 
agen. 

Der allgemeine Streik der belgiſchen Bergarbeiter 
hat in den letzten Tagen an Bedeutung zugenommen und äußert 
bereits ſeine Wirkungen. In Belgien iſt Kohlenmangel eingetreten. 
Die Gascompagnie von Brüſſel hat die öffentliche Beleuchtung 
eingeſchränkt. Mehrere Hüttenwerke mußten ſchließen. Man glaubt, 
daß, wenn der Streik acht Tage fortdauert, alle Induſtriezweige 
die Arbeit einſtellen werden. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, wie wir geſtern bereits 
berichteten, aus Capetown, der Gouverneur des Kaplandes habe 
die Oberhoheit der engliſchen Königin über das 
Baſtardland und die Annektirung dieſes Gebietes an das 
Betſchuanaland proklamirt. Das annektirte Gebiet erſtreckt ſich 
vom Oranjefluß bis zu dem Naſobfluſſe und vom Betſchuana⸗ 
land im Oſten bis zum Damaraland. Es handelt ſich alſo hier 
um den verhältnißmäßig ſchmalen Streifen Landes, welcher durch 
die Abgrenzung der Intereſſenſphäre öſtlich vom Damaraland 
zwiſchen dieſer Grenze und dem Betſchuanaland übrig geblieben 
war. Auf den Karten ſind die „Baſtards“ allerdings nicht dort 
anſäſſig, ſondern auf deutſchem Gebiet nach der Küſte zu; aber 
aus der Benennung und Klaſſification der dortigen Völkerſtämme 
dürfte eine gewiſſe Willkür nicht ſo bald verſchwinden. Daß 
England ſich Uebergriffe in das deutſche Gebiet erlaubt haben 
ſollte, darf man doch wohl nicht annehmen. 

Als das wichtigſte Ereigniß auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik muß das Scheitern der 
ruſſiſchen Anleihe bezeichnet werden. Es wird nun be⸗ 
kannt, daß der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski geneigt 
war, dem Hauſe Rothſchild inbezug auf deſſen Forderungen, be⸗ 
treffend die Milderung der Maßnahmen gegen die Juden, Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, doch ſollen die diesbezüglichen Bemühungen 
an dem energiſchen Widerſtande des Zaren geſcheitert ſein. Die 
ruſſiſche Preſſe tröſtet ſich zunächſt damit, daß jeder den ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen feindliche Schritt die auswärtigen Börſen in 
Mitleidenſchaft ziehen werde. Der ruſſiſche Finanzminiſter könne 
der Entwickelung der Dinge ruhig entgegenſehen, da er über 
238 Millionen Gold verfüge. Die franzöfiihe Preſſe bekundet 
dem Vorgehen Rothſchilds gegenüber große Verlegenheit und auf 
der Pariſer Börſe herrſcht eine gedrückte Stimmung, da in den 
dortigen Banken große Maſſen ruffiiher Papiere aufgehäuft 


„Furchtbar! Unfaßbar!“ ſtöhnte er, die Hände an die 
Schläfe preſſend. 

Wie eine Viſion trat der geſtrige Abend wieder vor ihn, 
wie der Haziendero, dieſer unheimliche Mann mit dem ſtarren, 
menſchenfeindlichen Blick, ihn, den noch von Jakobinas Um⸗ 
armung Trunkenen, nur an ſie Denkenden durch das Blockhaus 
geführt, durch weite, düſtere Räume, in die nur wie durch 
Schießſcharten ſchmale Lichtſtreifen des Mondes gedrungen, in 
denen ſein geblendetes Auge nichts unterſchieden, ſein Ohr, das 
noch berauſcht durch ihren Athem, nichts gehört als den hellen 
Schall ſeiner Tritte; wie er ihn endlich in das matt erhellte 
Sterbezimmer, danach in ein Arbeitsgemach vor einen Schreib⸗ 
tiſch geführt, wie er ihm die Feder in die Hand gedrückt und 
wie er ſelbſt willenlos geſchrieben, was ihm die harte, knarrende 
Stimme diktirt. 

Er wußte kaum, was danach geſchehen, wußte nicht, wie 
er gleichſam auf der Flucht vor ſeiner That athemlos den Weg 
zurückgelegt und wie er erwachend aus einem Halbſchlummer 
dieſe Papiere da im Winde auf dem Boden ſpielen geſehen. 

Ein neues Grauen überfiel ihn; aber da vernahm er im 
anderen Zimmer den trockenen Huſten der armen Frau, die er 
vergeſſen. f f 

Ein Gedanke durchkreuzte jäh ſein Gehirn. Er beugte ſich 
und raffte die Banknoten zuſammen. Ihm wars, als brennten 
ſie ihm wie Feuer in der Hand, aber er packte ſie feſt, als er 
ſie vom Boden geleſen. Dann ſtand er einen Moment noch, 
um ſich zu faſſen, damit er der Frau wenigſtens in äußerer 
Ruhe begegne. 5 

Er fand ſie, wie ſie an den Thürpfoſten gelehnt, ſo be⸗ 
kümmert auf die Galerie blickte. Sie war ſo arm, und er hatte 
ihr ſchon einmal den Miethzins ſchuldig bleiben müſſen! 

„Ich will's wieder gut machen, liebe Frau!“ ſagte er, zu 
ihr tretend, mit einem kaum gelingenden Lächeln. „Hier nehmen 

Sie! Ich brauche ja nur wenig zur Reiſe! Uebernehmen Sie's, 
für mich die kleinen Schulden beim Krämer und dem Bäcker zu 


. 


find. Die durch die Haltung Rothſchilds geſchaffene Finanzlage 
hat noch eine Verſchärfung erfahren durch die Nachrichten aus 
Portugal. Die portugieſiſche Regierung hat nämlich plötz⸗ 
lich verfügt, daß die Notenbank ſtatt in Gold nur noch in 
Silber zahlen wird. Es iſt das eine verſchleierte Bankerott⸗ 


erklärung. 

Wie man der „P. C.“ aus Petersburg meldet, verſchärfte 
ſich in der letzten Zeit die Oppoſition der deutſchen 
Bevölkerung in den baltiſchen Provinzen gegenüber 
den auf die Ruſſificirung dieſes Landes abzielenden Maßregeln 
der ruſſiſchen Regierung. Die kürzlich erfolgte Wiedereinſetzung 
des Barons Heiking auf den Poſten eines Adelsmarſchalls von 
Kurland, nachdem derſelbe fünf Monate früher dieſe Stellung 
infolge eines zwiſchen ihm und der Regierung des Landes aus⸗ 
gebrochenen Konflikts hatte niederlegen müſſen, beſtärke die be⸗ 
zeichnete Bevölkerung in ihrer frondirenden Haltung. Speziell 
die Einführung des ruſſiſchen Sprachunterrichts in den den lutheri⸗ 
ſchen Kirchenbehörden unterſtehenden Landſchulen rufe einen immer 
ſchärfer zu Tage tretenden Widerſtand in Livland und Eſthland 


hervor. 
Wreußiſcher Tandtag. 
errenhaus. 
17. Plenarſitzung vom 11. Mai. 

Neu eingetreten: Baron v. Franckenſtein. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Interpellation des Grafen 
Frankenberg: ob infolge des nachträglich von der Stadt Breslau ver⸗ 
weigerten Beitrags von 450 000 Mk. die eingeleitete Kanaliſirung der 
oberen Oder aufgehalten und ob in Breslau der neue Schifffahrtsweg 
durch oder um die Stadt angelegt wird. 

Graf Frankenberg weiſt in ſeiner Begründung der Interpellation 
u. a. darauf hin, daß nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage 
die Holzzölle herabgeſetzt werden ſollen und daß infolge deſſen der 
Breslauer Holzhandel ſich bedeutend heben werde. 

Miniſterialdirektor Schulz verneint namens des leider am Erſcheinen 
behinderten Miniſters der öffentlichen Arbeiten die erſte Feuer. Die 
Kanaliſirung der oberen Oder ſei ganz unabhängig von der Entwickelung 
der Breslauer Schifffahrtsverhältniſſe. Auf die zweite Frage könne er 
nicht antworten, da die Vorarbeiten darüber noch ſchweben. 

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Der Hauptverwaltung der Staatsſchulden wird für das Rechnungs⸗ 
jahr 1889/0 Decharge ertheilt. 

Ueber eine Petition des Redakteurs Horn u. Gen. um Aenderung 
der Eiſenbahn⸗Perſonentarife im Berliner Vorortsverkehr wird zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Eine Petition des Bürgermeiſters Schultz zu Wernigerode um 
Abänderung der Beſtimmungen der Städteordnung, betr, die Penfionis 
rung der Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder, wird der 
Regierung als Material für die Geſetzgebung überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. Einkommenſteuer⸗ und Wild⸗ 
ſchadengeſetz. N 


Abgeordnetenhaus. 
86. Plenarſitzung vom 11. Mai. 

Die Wahl des Abg. Dr. Stüve (freikonſ.) wird dem Antrage der 
Wahlprüfungskommiſſion gemäß für ungiltig erklärt. 

Eine Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet erachtet. ; 

Der Geſetzentwurf betr. die Aenderung von Amtsgerichtsbezirken 
wird in 3. Leſung debattelos genehmigt. 

Die Vorlage betr. die Heranziehung der Fabriken mit Voraus⸗ 
leiſtungen für den Wegebau in Schleswig Holſtein wird nach längerer 
Erörterung über die Zweckmäßigkeit einer Kommiſſionsberathung, welche 
von ven (konſ.), v. Bülow⸗Wandsbeck (freikonſ.), Frhr. v. Loe (konſ.), 
Koebel (natlib.) und Pleß (Centrum) befürworten, während die Regie⸗ 
rungskommiſſarien Geh. Räthe Frhr. v. Zedliz und Gamp, ſowie die 
Abgg. Jürgenſen (freikonſ.) und v. Rauchhaupt (konſ.) gegen die Kom⸗ 
miſſionsberathung ſprechen, an die Gemeindekommiſſion verwieſen. An 
die gleiche Kommiſſion geht die gleichartige Vorlage für die Rheinprovinz. 
Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird die Vorlage betr. Wege⸗ 
bauordnung für Sachſen an eine 14er Kommiſſien verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. i 

Nächte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. Kleine Vorlagen, darunter Buß⸗ 
und Bettag vorlage. 

Schluß 1 Uhr. | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer weilt ſeit Sonnabend zum 
Beſuch beim Grafen Görtz in Schlitz. Die bereits für Sonntag 
angemeldete Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam erfolgt wahr⸗ 
ſcheinlich morgen (Dienſtag). 
— Nach Meldungen aus dem Haag hat der Kaiſer ſeinen 
Beſuch daſelbſt in einem Schreiben an die Königin der Nieder⸗ 
lande für Juni angekündigt. 
— Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt am Sonntag 
nach Schottland abgereiſt, um von dort aus die beiden Pachten 
„Meteor“ und „Grille“ nach Deutſchland zu überführen. 


zahlen, 
Ihnen Segen bringen!“ 

Er ſprach die letzten Worte mit innerem Erſchaudern, 
drückte ihr die zerknitterten Banknoten in die Hand und hielt dabei 
dieſelbe feſt in der ſeinigen, als ſie erſchreckt zurückweichen wollte. 

„Nehmen Sie, ſage ich Ihnen! Ich bitte Sie! Ich brauche 
ja das elende Geld nicht! ... Sagen Sie mir kein Wort des 
Dankes, ich verdiene ihn nicht!“ Er zwang ſie, das Geld zu 
halten und legte dann den Arm um ſie, die Beſtürzte gewaltſam 
an die Treppe der Galerie führend. „Ich habe mir lange 
Vorwürfe gemacht um Ihretwillen, jetzt bin ich mit mir ſelbſt 
zufrieden! Gehen Sie, bringen Sie es Ihren Kindern; ich bin 
glücklich, Ihre Sorgen lindern zu können, ehe ich von hier 
ſcheide, denn ich reife noch heute! Leben Sie wohl! ...“ 

Die arme Frau war durch ſein heftiges Drängen nicht zu 
Worte gekommen; verwirrt, das Geld anſtaunend, ſtand ſie in 
dem Vorgärtchen und als ſie noch einmal zurück und hinauf 
ſchaute, war er verſchwunden, die Thür hinter ihm geſchloſſen. 

„Gott ſei Dank!“ ſtöhnte inzwiſchen Roderich erleichtert 
und wieder auf den Bettrand ſinkend. „In den Händen der 
armen Frau wird des Teufels Geld keinen Unſegen bringen 
können und was ich bis zum Hafen gebrauche, dafür wird Rath 
geſchafft, wenn ich Uhr und was ich ſonſt noch befige, ver⸗ 
kaufe! ... Ehe die Nacht kommt, bin ich fort von hier!“ 

Er athmete auf wie ein von ſchwerſter Schuld Entlaſteter 
und jetzt erſt warf er ſich auf das Bett zurück, um Athem zu 
ſchöpfen und mit ſo viel Ruhe, als ihm das unglückliche Herz 
geftattete, über das Vorgefallene zu denken. 

Aber er kam nicht dazu. Nur eins ſtand deutlich in 
feiner Erinnerung: der tolle Ritt zurück von dem Blockhaus in 
die Kolonie. Sich ſelbſt vor dem Monde fürchtend, der den 
Weg ſo grell beleuchtete, vor dem Schatten, der ſich an ſeine 
Seite geheftet, hatte er dem armen Muſtang die Ferſen in die 
Flanken gedrückt und war nach Hauſe gejagt. Seine Glieder 


— Am Sonntag hat die Probefahrt des neuen Schnell⸗ 
dampfers der Ballin'ſchen Rhedereigeſellſchaft „Cobra“, der für 
den Verkehr zwiſchen Hamburg und Helgoland beſtimmt iſt, 
unter Betheiligung der Staatsſekretäre von Bötticher, Frhr. von 
Marſchall und Hollmann, des Miniſters Herrfurth, des Reichs⸗ 
tagspräfidenten von Levetzow und anderer hoher Staatsbeamten 
ſtattgefunden. Bei dem an die Eröffnungsfahrt ſich auſchließen⸗ 
den Feſtdiner auf Helgoland brachte Staatsſekretär v. Bötticher 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 

— Wie die „National⸗Zeitung“ hört, werden der Ruhmes⸗ 
halle eine Anzahl Orden, Waffen und Uniformſtücke des verſtor⸗ 


benen Feldmarſchalls Grafen von Moltke überwieſen werden. 


Die in der Waffenhalle des Zeughauſes eingerichtete Gedenk⸗ 
halle, welche Erinnerungen an die beiden verſtorbenen Kaiſer 
enthält, iſt, wiewohl die Einrichtung und Auesſtattung derſel⸗ 
ben bereits zu Ende geführt wurde, noch immer nicht eröffnet 
worden. Der Befehl zu dieſer Eröffnung wird vom Kaiſer aus⸗ 
gehen und dürfte erſt an einem bedeutſamen patriotiſchen Gedenk⸗ 
tage gegeben werden. 

— Die Einkommenſteuer-Kommiſſion des Herrenhauſes 
beantragt nunmehr die unveränderte Annahme des vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Einkommen » Steuertarifs. 
Plenum des Herrenhauſes wird ſich morgen darüber ſchlüſſig 
machen; es gilt als ſicher, daß ſich das Herrenhaus dem Be⸗ 
ſchluſſe ſeiner Kommiſſion anſchließen wird. Damit ſtünde dann 
das Zuſtandekommen des Geſetzes feſt. 

— Das letzte amtliche Schriftſtück, welches von Moltke in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſes der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion 
verfaßt worden iſt, trägt nach der Münchener „Allg. Ztg.“ das 
Datum des 18. April und iſt mehrere Bogen ſtark; es behan⸗ 
delt die Frage wegen der Befeſtigung Helgolands, ſo daß auch 
hierüber, wie über alle wichtigen Fragen der Landesverthei⸗ 
gung in großem Sinne, Mömoires oder Denkſchriften des großen 
Strategen zur Verfügung ſtehen. 

— Im Jahre 1890 ſind in Preußen nach dem Geſetz vom 
13. Juli 1883 7192 Zwangsverſteigerungen mit 75 447/6775 
Hektar Flächeninhalt, 3 188 271,24 Mk. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth und 935 422,61 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag gefolgt; 
hiervon waren 3766 Liegenſchaften, welche hauptſächlich zur 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft dienten. Antragſteller waren 5714 
Gläubiger mit einem nicht im Wege der Zwangsvollſtreckung 
erlangten Realrecht allein oder mit anderen. Von den 7192 
Fällen wurde in 4696 Fällen die baare Zahlung des ganzen 
Betrages geleiſtet, in 2050 Fällen wurden Forderungen mit 
Einwilligung der Gläubiger übernommen, in 496 Fällen auf 
rückſtändiges Kaufgeld angewieſen. Außerhalb des Geltungs⸗ 
bereichs des Geſetzes vom 13. Juli 1883 erfolgten 1520 
Zwangeverſteigerungen mit 1446,7425 Hektar Flächeninhalt, 
319 406,07 Mark Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth, 26 328,01 
Mark Grundſteuer⸗Reinertrag; 937 verſteigerte Liegenſchaften 
dienten hauptſächlich zur Land⸗ oder Forſtwirthſchaft. Antrag⸗ 
ſteller waren 1245 Gläubiger mit einem nicht erſt im Wege 
der Zwangsvollſtreckung erlangten Realrecht allein oder mit 
anderen. 

Bochum, 11. Mai. Die anläßlich der Ausſtandsbewegung 
hierher verlegte Gendarmerie begiebt ſich heute in ihre Stations⸗ 


orte zurück. Ebenſo wird die Gendarmerie aus Dortmund und 


Eſſen zurückgezogen. 

Köln, 11. Mai. Der Kaiſer ſandte Karl Alexander, 
Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, nach der hieſigen 
Parade folgendes Telegramm: „Ich habe Dein Küraſſier⸗ 
tegiment bei der heutigen Parade in ganz vorzüglicher Ver⸗ 
faſſung gefunden. Dasſelbe machte einen ſo ausgezeichneten 
Parademarſch, wie Ich von einem Linienregiment noch nicht 
geſehen habe. Es freut Mich, Dir dies mittheilen zu können, 
weil Ich weiß, wie ſehr Du an Deinem Regiment hängſt. 
Wilhelm.“ 


Ausland. 

Baſel, 10. Mai. Der Initiativantrag betreffend die Richter⸗ 
wahl durch das Volk wurde bei der Volksabſtimmung mit 3389 
gegen 2299 Stimmen angenommen. 

London, 10. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Rangun, der Regent von Manipur ſei am 8. ds. gefangen ge: 
nommen worden. 

London, 11. Mai. Der greiſe Gladſtone iſt geſtern von 
einem Schüttelfroſt befallen worden. Der Arzt hat ihm vor: 


er denn in totaler phyſiſcher Abſpannung in einen tiefen 
Schlummer, aus dem er erſt gegen Abend erwachte. 
VI. 

Als er die Augen öffnete, um ſich zu beſinnen, wo er ſich 
befinde, gewahrte er durch die offene Thür im Vorderzimmer 
einen Herrn, der aus Langeweile ein Zeitungsblatt vor ſich 
hatte und daſſelbe eben ungeduldig bei Seite warf, um ſich zu 
erheben und ſich zu überzeugen, ob er denn noch immer ſchlafe. 

„Die Praxis drückt ihn allerdings nicht! Seit zwei Stunden 
ſitze ich hier und er liegt da ungeſtört bei offenen Thüren!“ 
hoͤrte er den Herrn vor ſich hin ſprechen. 

Sich halb aufrichtend, erkannte er einen Freund, den er 
geſtern vergeblich geſucht, einen Kaufmann, an den er vor einem 
Jahr eine Empfehlung aus Europa mitgebracht. Er hatte auch 
den lange vernachläſſigt und fühlte bei ſeinem Anblick den Vor⸗ 
wurf, eine ganz unverantwortliche Lebensweiſe geführt zu haben, 
die nothwendig zu dieſem traurigen Reſultat hatte führen müſſen. 

Nicht ohne Verlegenheit trat er zu ihm hin und reichte ihm 
die Hand, ohne gleich Worte zu finden. 

„Ich höre von meiner Frau, daß Sie uns wieder verlaſſen 
wollen,“ ſagte der Kaufmann mit einem mißbilligenden Blick 
auf ihn, als beide einander gegenüber ſaßen. „Thut mir leid! 
Hätte aber anders ſein können, wenn Sie es gewollt hätten! 
Man iſt hier wenig krank und wenn man es iſt, kann gewohnlich 
kein Arzt helfen; aber hätte dennoch anders ſein können! Raum 
genug war ja für Sie bier! ... Kann ich Ihnen mit etwas 
dienen, ich ſtehe zu Ihrer Verfügung.“ 

Worte und Ton des Mannes klangen ſo, als ſei er bereit, 
ihm behilflich zu ſein ohne irgend ein wirkliches Intereſſe für 
ihn. Roderich verſtand den Vorwurf, den er hören mußte. 

„Ich darf Ihnen nicht Unrecht geben,“ antwortete er zer⸗ 
ſtreut, „aber wie es nun einmal iſt, fühle ich keine Veranlaſſung, 
hier zu verbleiben. Ich dachte noch heute nach Porte Alegre 


ſchmerzten und gemahnten ihn gerade nur hieran und jo verſank zu gehen, habe aber leider den Tag verſchlafen!“ Er blickte 


geſchrieben, das Zimmer zu hüten. Die Krankheit beſteht in 


Das 


ſtatt; den erſten Preis (ein Service und eine Medaille) errang Freytag 


einer Erkältung mit leichtem Fieber und iſt vorläufig un 
bedenklich. * 
London, 11. Mai. Den neueſten hier eingelaufenen Mel; 
dungen zufolge befürchtet man, daß die geplante Intervention 
der nordamerikaniſchen Union, Englands und Braſiliens zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien in Chile keine Ausſicht habe, dem 
Kampfe ein Ende zu bereiten. Es herrſcht die Anſicht vor, daß 
der Krieg ſo lange fortgeſetzt wird, bis eine der kämpfenden 
Parteien vollſtändig erſchöpft iſt. a 
Petersburg, 11. Mai. Der Herzog Albrecht von Witrttem | 
berg, der württembergiſche Generaladjutant, Generallieutenant 
Freiherr von Molsberg, der General Williams, ſowie die zur 
Beiſetzung des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch erſchienenen 
Deputationen des 5. preußiſchen Küraſſierregiments und des 
2. öſterreichiſchen Huſarenregiments wurden geſtern vom Kaiſer 
zur Frühſtückstafel in Gatſchina zugezogen. . 
Sofia, 11. Mai. Die ruſſiſche Regierung ließ durch den 
deutſchen Geſandten abermals die Austreibung eines ruſſiſchen 
Nihiliſten namens Kablokoff, Bahnhofsvorſtehers in Baſardſchigl, 
fordern. Indeſſen iſt eine Perſönlichkeit dieſes Namens in 
Bulgarien durchaus unbekannt. — Wie ferner gemeldet wird, 
legte Rußland eine eingehende Rechnung von 600 000 
a vor für Waffenlieferungen, welche Bulgarien Rußland 
ulde. 8 
Athen, 11. Mai. Die Aufregung auf Korfu dauert fort; 
am Donnerſtag wurde der Verſuch gemacht, das dortige jädiſche 
Stadtviertel in Brand zu ſtecken. Das jüdiſche Stadtviertel iſt 
förmlich belagert. Es droht Hungersnoth; ſeit 3 Tagen iſt es 
unmöglich, die Beerdigungen vorzunehmen. * 
Newyork, 10. Mai. Heute fand die erſte Inſpektion den 
Eingewanderten gemäß den neuen Verordnungen auf dem Dock, 
wo der aus Glasgow eingetroffene Dampfer „Devonia” die 
Reiſenden gelandet hatte, ſtatt. 802 Perſonen, einſchließlich 
der Reiſenden zweiter Klaſſe, wurden einer Unterſuchung unter? 
zogen. Diejenigen, welche von den Beamten als nicht geeignet 
befunden waren, wurden auf den Dampfer zurückgeſchickt. Für 
jeden nicht in das Regiſter eingetragenen Einwanderer, dem 
der Kapitän die Landung geſtattet, muß der letztere eine Strafe 
von 300 Dollars zahlen. 1 
Provinzialnachrichten. 
() Strasburg, 11. Mai. (Feuer). Vom geſchäftlichen Treiben deß 
Wochenmarktes würden die Bewohner unſerer Stadt heute Mittag dur 
eine Feuersbrunſt mehrere Stunden abgelenkt. In dem großen bol. 
zernen Einfahrtſtall für ländliche Fuhrwerke der Wittwe L. auf der 
Vorſtadt brach das Feuer aus. Daſſelbe theilte ſich den Nachbargebäuden 
mit und nur unter größter Anſtrengung und mit der thatkräftigen Hilfe 
einer Infanterieabtheilung und der Bataillonsſpritze gelang es, dis 
maſſiven umſtehenden Wohnhäufer, welche ſchon theilweiſe Feuer gefaßt 
hatten, vom Untergange zu retten. 
Jaſtrow, 10. Mai. (Bakante Stelle. Gasanſtalt). Der hieſige 
Bürgermeifterpoften wird vakant, da unſer Bürgermeiſter Zitzlaff, welcher 
dieſes Amt nahezu 36 Jahre verwaltet hat, nicht geſonnen iſt, eine 
etwaige Wiederwahl anzunehmen. Die darauf bezüglichen Bekannt, 
machungen dürften in Kürze erfolgen. — Hier will eine Aktiengeſellſchaft 
die Konzeſſion zur Errichtung einer Gasanſtalt erwerben, worüber die 
Verhandlungen mit der ſtädtiſchen Behörde noch ſchweben. N 
Marienburg, 11. Mai. (Radfahrertag). Der Gau-Berband 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes hielt am geſtrigen Sonntage in Marienburg 
einen Gautag ab, zu dem insgeſammt gegen 80 Radfahrer aus allen 
Theilen des Weſtpreußen und einen Theil von Oſtpreußen umfaſſenden 
Vereins erſchienen waren. Am Vormittag von 10% bis 12% Uhr 
fand eine Sitzung ftatt, in der die Vereinsangelegenheiten und mehrer“ 
Anträge erledigt wurden. Zu Delegirten für den in dieſem Jahre in 
Breslau ſtattfindenden Radfahrer⸗Bundestäg wurden die Herren Eiche? 
bach⸗Danzig und Vollmeiſter⸗Elbing gewählt. Der nächſte Gautag wird 
in Pr. Holland am 19. Juli abgehalten werden. Am Nachmittage fan) 
auf der Marienwerderer Chauſſee bei Marienburg ein Preiswettrennen 


Danzig, den zweiten (1 großer und 6 kleine Krüge) erhielt Brune 
Büttner⸗Elbing und den dritten Preis Otte Helm⸗Elbing. 1 
Elbing, 11 Mal. (Durchreiſe des Kaiſers. Torpedoboote). Nach 
einer hier eingetroffenen Nachricht wird der Kaiſer am 19. Mai auf den 
Reiſe nach Schlobitten hier durchfahren und ſich am 20. nach Prökel⸗ 
witz begeben. — Die beiden hier auf der Schichau'ſchen Werft für Japan 
gebauten Torpedoboote werden auseinandergenommen und in Kiſten 
verpackt, die mit Zinkblech ausgeſchlagen ſind und ſpäter verlöthet 
werden. Sie gehen dann nach Bremerhafen und werden dort einge“ 
ſchifft. Vor 5 Jahren find auf dieſelbe Weiſe 11 Torpedoboote von 
hier nach China transportirt worden. +4 
Neuteich, 10. Mai. (Plötzlicher Tod). Ein Eigenthümer aus Schönſe I 
welcher beſchuldigt war, ſeinem Nachbar in der Nacht zum 7. d. De 
eine Anzahl Roſenſtämme in böswilliger Abſicht zerſchnitten zu haben, 
wurde am folgenden Morgen todt in einem Graben gefunden. 


über die Galerie hinaus auf die ſchon am Horizont untertauchende 
Sonne und ſah die großen, ſtacheligen Wollbäume in den Gärten 
gegenüber ſich ſchon mit dem Schatten des ſchnell einbrechenden 
Abends färben. ‚ u 
„Om, wir hätten hier gerade das Gegentheil erwartet, 
fuhr der Kaufmann fort, den Kopf ſchüttelnd, mit den Fingern 
auf den Tiſch trommelnd und ihn dann ſonderbar anſchauend, 
„Man ſah Sie ſtets mit der Tochter des reichen Looſen - * 
Er betonte das Letztere ſo eigenthümlich, daß Roderich ein neues 
Herzklopfen empfand. „Es hat ja niemand ein Recht, Ihnen 
daraus einen Vorwurf zu machen,“ ſetzte er, den Ton wechſelnd / A4 
hinzu. „Sie tft verteufelt ſchön und er ...“ 
„Was hat man denn gegen ihn?“ wagte Roderich nur mit. 
Ueberwindung, die Antwort fürchtend, zu fragen. 0 
„Wenn man's wüßte!“ Der Kaufmann lächelte vor ich 
hin, als ſei wohl viel zu reden, aber als wäre es nicht feine 8 
Sache, gerade ihm Antwort zu geben, von deſſen Beziehung 0 1 
der Tochter des Haziendero ſchon lange die Rede, ohne 1 
Roderich eine Ahnung davon gehabt. „Man weiß eben nicht I 
Poſitives und übertreibt vielleicht deshalb das, was man nich 8 
weiß, wenigſtens nicht beweiſen kann, und übrigens erſtaun 
mich Ihre Frage; Sie waren doch, wie man hört, der Einzige 
der Zutritt in der Hazienda hatte, und man will ſogar geſehen 
haben, daß Looſen ſelbſt Sie geſtern Abend abgeholt!“ er. f 
Roderich rann es wiederum eiskalt durch die Glieder. 
Man hatte geſehen! Er meinte auch zu bemerken, wien 
Mann unter den halb geſchloſſenen Lidern zu ihm aufſchielte , % 
„Es mag ja ſchließlich am beften für Sie fein, wenn „ 
von hier gehen,“ fuhr der Letztere fort, eine Antwort nicht 1 f 
langend. „Meine Frau ſagte mir, Sie wünſchten bringe en 
mich vor Ihrer Abreiſe noch zu ſprechen, und deshalb kom 
ich!“ fuhr er mit Kälte fort. „An Geld kann es Ihnen , 
Reiſe unmöglich fehlen, denn die arme Lehrersfrau iſt ja une 3 
glücklich umhergelaufen, um überall von Ihrer Freigebig th 
gegen Sie zu erzählen ...“ (Fortſetzung folgt) a 
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N Geſtern Nachmittag fand in 
n⸗ Kon farkulſch ſchen Färberei, Tragheimer Pulverſtraße, eine Benzinexplo⸗ 
ben, fait, durch welche zwei daſelbſt beſchäftigte Mädchen fo erheblich 
verletzt wurden, daß fie der chirurgiſchen Klinik zugeführt werden mußten, 


Königsberg, 10. Mai. (Exploſion). 


und nd ein Drucker mit einer Verbrennung des linken Unterarmes 
Er ein Heizer im Nebenraume mit leichter Kontuſion davonkamen. Die 
naloſton ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der Drucker den 
8 en dem Benzindeſtillirraum belegenen Wäſcheraum mit einem glühenden 

algen betrat und die in dieſem Raum befindlichen Benzindämpfe dadurch 


dur Exploſion brachte. 


Rechtsanwalt Dr. Friedmann ö 8 . 
N dlanker eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht zurückgewieſen und 
aher das Urtheil rechtskräftig geworden. 


duc von dem Poſener landwirthſchaftlichen Kreisverein abgehalten. 
Atelaſſen waren bäuerliche Beſitzer bis zu 300 Mk. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
2. Dieſelben hatten 360 Stuten und 100 Fohlen vorgeführt. Den 


horn, 12. Mai 1891. 
N (Leibenbegängniß). Geſtern Nachmittag fand das Leichen⸗ 
Thangniß des früheren Oberbürgermeiſters und Ehrenbürgers der Stadt 
ka Herrn Geheimrath Koerner ſtatt. Ein zahlreiches Gefolge, die 

Uudtiſchen Körperſchaften, der Kommandant von Thorn und andere 

5 Freunde des Verſtorbenen geleiteten den Leichenzug, welchem die Zög⸗ 
face des Waiſenhauſes und des Kinderheims voranſchritten, zum alt⸗ 
te (den evangeliſchen Kirchhofe, wo Herr Pfarrer Hänel die Grab» 

elt. 

— (Militäriſches). Generallieutenant von Kezewski, Komman⸗ 

der 35. Diviſion, trifft heute Abend zur Inſpizirung hier ein. 

I (Perſonalien). Regierungsſupernumerar Reiter, welcher ſchon 

Andere Zeit die hieſige Kreisſekretärſtelle kommiſſariſch verwaltete, iſt zum 

kelsſekretär des Kreiſes Thorn ernannt worden. — Regierungsſuper⸗ 
gumerar Lindner ift als ſtändiger Hilfsarbeiter beim hieſigen königlichen 
andrathsamt eingetreten. 

— Neuer Oberpräſident). 


deur 


Der Graudenzer „Geſellige“ will 


Fig zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die Ernennung des Herrn 
watt a. zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen in Kürze zu er 
en ſei. x 


hebun (Das diesjährige TAN für den Aus: 
tat Qöbegirt Thorn findet vom 20. bis 25. Mai im Lokale des Reſtau⸗ 
eurs Mielke hierſelbſt ſtatt. 0 
fig, (Gang von Aalbrut). In den Monaten Mai bis Juli 
Dh en junge Aale in dichten Schaaren in unjern Gewäſſern aus der 
ih ze auf. Da die Binnengewäſſer vielfach durch Stauwerke ſo abge⸗ 
anten find, daß die jungen Aale nicht in alle für ihren Aufwuchs ge⸗ 
| neten Gewäſſer gelangen können, fo ſoll ein Theil der Aalbrut bei 
l ien Aufſtieg gefangen und in diejenigen Binnengewäſſer, in welche 
am der Weg verlegt ift, geſandt werden. Für das erfte Tauſend (etwa 
Ir halbes Pfund) Aalbrut von etwa Fingerlänge fol ein Preis von 
dere k. für jedes fernere Tauſend 10 Mk. vom weſtpreuß. Fiſcherei⸗ 
Auen bezahlt werden, Die Aale find mit viel reinem naſſen Waſſer⸗ 
19 7 und Eis in eine Holzkiſte zu bringen und mit der Poſt als Eil⸗ 
Di ung an Dr. Seligo in Heiligenbrunn bei Langfuhr zu verſenden. 

. erpackungs⸗ und Verſandtkoſten werden beſonders vergütet. 
ſoll ert. (Die Konzeſſionsertheilung für das Schankgewerbe) 
{ erſchwert werden. Wie regierungsſeitig gelegentlich einer Berathung 
rü er Petitionskommiſſion des Reichstages geäußert wurde, dürfte der 
g beben vom Staatsſekretär von Bötticher e Geſetzentwurf, 
Hefen die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, auch die 
Ae Mmungen über das Konzeſſionsweſen für das Schankgewerbe einer 

f e unterziehen. 4 5 — 5 
an lag (Mit den Klaſſenſteuerzetteln) über die N Ver⸗ 
augung werden gegenwärtig alle Steuerzahler — beglückt. Es wird 
cher wieder in die Lage kommen, zu reklamiren; wir wollen deshalb 
utereſſe der Steuerzahler nicht unterlaffen, darauf aufmerkſam zu 
ſichtden, daß nur vollkommen ſachgemäß begründete Reklamationen Aus⸗ 
die auf Erfolg haben. Wer nicht zahlenmäßig nachweiſen kann, daß 
Arbe anlagte Steuerſtufe für ſein Einkommen zu hoch iſt, erſpare ſich 
ſch eit und Papier. Allgemeine Redensarten über zu hohe Beſteuerung, 
er te Zeiten ꝛc. haben gar keinen Werth. Der Reklamant muß, will 
Mapı e Ermäßigung erreichen, fein Einkommen nach den einzelnen Eins 
Un Mequellen durch Zahlen nachweiſen und im Stande fein, die gemachten 
Ey en, wenn die Reklamationskommiſſion es von ihm fordert, an 
eid lat als richtig zu erhärten. Eine wiſfentlich falſch abgegebene 
lar attliche Erklärung oder eine unter Berufung auf eine ſolche Er⸗ 
1 Mas, wiſſentlich gemachte falſche Ausſage wird mit Gefängniß von 

onat bis zu 3 Jahren beſtraft. 
dez ( Lotteriegewinn). An dem geſtern in die hieſige Kollekte 
hiep deren Dauben gefallenen Lotteriegewinn von 60 000 Mk. find ein 
Q „ge Rentier und ein Kaufmann mit je einem Viertel betheiligt. Die 
beſpiein beiden Viertel werden von Landleuten in der Weichſelniederung 
t A Im Anſchluß hieran veröffentlichen wir nachſtehend die Gewinn⸗ 
eupfte wie ſie ſich nach Abrechnung der geſetzlichen Abzüge darſtellt. Es 
when ſich für Lotterieſpieler, die Tabelle auszuſchneiden und aufzu⸗ 
en. 


auf / Los | auf ½ Los | auf ½¼ 208 | auf ½ Los 
Mark Pf.] Mark Pf.] Mark Pf.] Mark 

210 176182 88141 44121 
300 252 60 126 30 73 15 31158 
500 421 — 210 |50 105 25 52 63 
1500 1263 — 631 50 315 75 157 88 
3000 2526 — 1263 | — 631 50 315 75 
5000 42810 — 2105 — 1052 50 526 25 
10 000 8420 — 4240 — 2105 — 1052 50 
15000 | 12680 — 6315 — 3157 50 1578 75 
30000 | 25 260 — 12630 — 6315 — 3157 50 
40000 | 33 680 —] 16840 — 8420 — 4210 — 
85 000 37890 —] 18 940 — 9572 50 4736 25 
0000| 42 100 — ] 21050 —] 10525 — 5262 50 
80 000 50 520 —| 25260 —] 12 630 — 6315 | — 
100 000 63 150 —] 31578 —] 15787 50 7898 75 
100000] 684200 —] 22100 —] 21960 —] 1052 — 
300 000 126 300 —] 63 150 —] 31575 —] 15787 50 
600 000 252 600 — ] 126 300 —] 63 150 —] 31575 — 
000 | 505 200 — ] 252 600 — ] 136 300 — ] 68 150 — 
Enge, n Seit dem 15. April iſt die Fiſchſchonzeit 
eachſeten, aber täglich oder eigentlich nächtlich wird mit Senken in der 
25— el gefiſcht. Heute waren ſogar auf dem Markte junge Aale von 


In, mtr. zum Verkauf ausgeſtellt und fanden Abnahme. Die Aale 

tr noch nicht das vorſchriftmäßige Mindeſtmaß gehabt. Eine ſtrenge 

bungen auf dem Fiſchmarkt iſt durchaus geboten, will man die Beſtre⸗ 
des . in Danzig nicht lahmlegen. 

(Unfall). Unterhalb des Windekrahns befindet ſich eine höl⸗ 
treppe, die zum Waſſerpegel an das Weichſelufer führt. Die oberen 
find verfault und eine auch ſchon geſtohlen. Dieſer Mißſtand iſt 
Munden dem Eisgang vorhanden und hat bis heute noch keine Abhilfe 

ak Geſtern ift ein Beamter, der auf den Traften zu thun hatte, 

wei Poe infolge der Mangelhaftigkeit herabgefallen, und heute ſind 
men onen auf dieſelbe unfreiwillige Weise zum Ufer herunter ge⸗ 
den Paſ(Ein widerlicher Anblich bot ſich heute kurz vor Mittag 
war yellanten des Rathhaushofes. Ein gut gekleidetes Frauenzimmer 
Ih ie Thaftet worden und follte nach einer Zelle gebracht werden, als 
Mühe wlätlich zur Erde warf und ein großes Geſchrei erhob. Nur mit 
und dabnnte ſie in der Zelle internirt werden, wo ſie weiter lärmte 

„urch einen größeren Menſchenauflauf im Rathhaushofe verurſachte. 
deen Volizeiberict). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 

enommen. 8 
j 80 1 wurde eine Schürze auf dem altſtädtiſchen Markt. 
im Polizeiſekretariat. N 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,50 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad ws Eingetroffen ift 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Irene“ aus Bromberg. — In der 
50 vom 4. bis 11. Mai haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der 

ergfahrt 11 beladene Kähne, 1 unbeladener Kahn, 3 beladene, 2 unbe⸗ 
ladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer; auf der Thalfahrt paſſirten 43 
beladene Kähne, 5 Steinkähne, 2 Gabarren, 1 unbeladener Kahn, 
2 Barken, 4 beladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 1 Paſſagier⸗ 
dampfer und 74 Traften Rundhölzer. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte war leb⸗ 
hafter Verkehr und wurde viel gekauft. Es koſteten Kartoffeln 2,70 
bis 3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 Pf. 
pro Bund, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 4 Kopf, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., Aepfel 20— 25 
Pf. pro Pfd., Zitronen 1 Mk. pro Dtzd., Apfelſinen 1 Mk. pro Otzd., 
Butter 0,90 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro Mdl., Hühner alte 
2,40 — 3,00 Mk., junge 1,30 —1,50 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. pro 
Paar, Morcheln 25 Pf. pro Mandel. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 
15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf, Breſſen 30 
bis 50 Pf., Quappen 40 Pf., Aal 0,60 —0,90 Mk. Krebſe 1,00 — 4,00 
pro Schock. . 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans: 
port von 25 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

(Schlachthaus frequenz). Im ſtädtiſchen Schlachthauſe find 
im April 45 Stiere, 46 Ochſen, 78 Kühe, 610 Kälber, 379 Schafe, 
6 Ziegen, 1115 Schweine geſchlachtet, im ganzen 2279 Thiere. Von 
auswärts ausgeſchlachtet eingeführt ſind 52 Großvieh, 257 Kleinvieh, 
109 Schweine, zuſammen 418 Stück. Davon ſind beanſtandet wegen 
Tuberkuloſe 6 Rinder, wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Finnen 20 
Schweine, wegen eitriger Lungenentzündung 1 Kalb. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewaͤhr.) 

Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe der 184. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 123 016 

3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 68 811 72 413 154 964, 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12 110 51 864 60 940. 

4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 48 456 86 472 114 022 181 768. 

In der Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 60000 Mt. auf Nr. 18 009. 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 123 520. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 117 590. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 163 742. N 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 53 681 68 803. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 136 206. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 402 44 560. 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3930 9864 39 546 116 377 145 483 
167 144 168 164 179 698. 

Mannigfaltiges. a 

(Wegen Gottesläſterung) und Aufreizung zum Klaſſen⸗ 
haß iſt, wie wir dem „Vorwärts“ entnehmen, deſſen Redakteur 
Baake wegen des Gedichtes „Zum Maifeſt“, das an der Spitze 
der letzten Sonntagsnummer des ſozialdemokratiſchen Central⸗ 
organs abgedruckt war, in Anklagezuſtand verſetzt worden. Der 
„Dichter“ ſelbſt, welcher ſich geſchmackvoll Scaevola nannte, 
wird alſo anſcheinend entſchloſſen und muthig im Verſteck ſitzen 
bleiben. n 

(Wolkenbruch). Am Sonntag Abend iſt in Mannheim 
ein Wolkenbruch mit Hagelwetter und föhnartigem Sturm 
niedergegangen. In einigen Straßen der Stadt ſtand das 
Waſſer fußhoch; ſämmtliche Keller ſind völlig überſchwemmt. 
Die Obſternte iſt vernichtet und der Schaden ſehr groß. 5 

(Raubmord). In Metz wurde am Donnerſtag früh der 
Oberſtlieutenant Prager vom ſächfiſchen Fußartillerieregiment 
Nr. 12 ermordet im Bette vorgefunden. Der Ermordete zeigte 
eine tiefe bis auf das Rückgrat gehende Schnittwunde am Halſe, 
neben ihm im Bette fand ſich ein abgebrochener Hammer vor. 


Offenbar iſt der Offizier, ein Junggeſelle, in der Nacht über⸗ 


fallen, nach einiger Gegenwehr durch Hammerſchläge auf den 
Kopf betäubt und dann durch den Schnitt in die Kehle getödtet 
worden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſofort eröffnet, die 
Thäter find unbekannt, die Umſtände laſſen auf einen Raubmord 
ſchließen. 

(Der Setzerſtreik in Wien) hat an Ausdehnung zu⸗ 
genommen. Am Montag iſt die Mehrzahl der Montagsblätter 
nicht erſchienen, die Arbeitseinſtellung hat ſich demnach auch 
auf die Zeitungen ausgedehnt, die bisher davon nicht berührt 
wurden. Die Anzahl der Feiernden beträgt jetzt dreitauſend. 

(Eiſenbahnunglück). Ein von dem Bahnhofe Allenona 
(Provinz Rom) behufs Materialienladung nach dem Steinbruche 
Rivalcale fahrender Eiſenbahnzug wurde durch den austretenden 
Strom aus den Schienen geriſſen. Viele Arbeiter ſprangen ins 
Waſſer, um ſich zu retten, ertranken jedoch alle. 

(Franzöſiſche Juſtiz). Folgenden für die franzöſiſchen 
Zuſtände recht charakteriſtiſchen Vorfall meldet die „Frkf. Zig“ 
aus Paris: Das Schwurgericht hat ſechs der ſieben Rekruten, 
die in Saint = Denis bei der Aushebung „Hoch die Anarchie! 
Nieder mit dem Vaterland! Nieder mit der Armee!“ gerufen 
hatten, freigeſprochen, den fiebenten zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Angeklagten verließen den Gerichtsſaal mit dem 
Rufe „Es lebe die Anarchie!“ 

(Der berühmte Schwimmer Dalton) vollendete am 
Donnerſtag um Mitternacht fein ungewöhnliches Kunſtſtück, den 
Kanal in ſechszehn Stunden zu durchſchwimmen. Bei der 
Ankunft in Calais wurde er mit lebhaften Beifallsrufen empfangen. 

(Geheimbund). Die Petersburger Polizei hat, nach 
einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, dieſer Tage eine ge⸗ 
heime Druckerei entdeckt. In Liternaje Proſpekt beſchlag⸗ 
nahmte ſie eine Menge revolutionärer Veröffentlichungen und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Etwa 50 Studenten wurden 
ausgewieſen wegen ihrer Betheiligung an der Kundgebung an⸗ 
läßlich der Beerdigung Scholgunows. Unter den Studenten 
der mediziniſchen Akademie wurde ein Geheimbund entdeckt. 

(Erploſion). In Newport (Wales) fand geſtern früh 
an Bord des mit Petroleum beladenen Dampfers „Tancarville“ 
eine Exploſion ſtatt, durch welche 5 Perſonen getödtet, 13 ver⸗ 
wundet und der Dampfer ſehr beſchädigt wurde. 

(Ruſſiſche Generalfeldmarſchälle). Gelegentlich 
des faſt gleichzeitigen Ablebens des Grafen Moltke und des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch von Rußland erinnert die 
„Allgemeine Reichs⸗Korreſpondenz“ daran, daß beide ruſſiſche 
Generalfeldmarſchälle waren und daß die ruſſiſche Armee nun⸗ 
mehr nur noch zwei Generalfeldmarſchälle zählt, von denen eben⸗ 
falls einer ein Deutſcher iſt. Es ſind dies der König von 
Sachſen und der Großfürſt Michael. König Albert erhielt den 
ruſſiſchen Marſchallſtab im Jahre 1871, kurz nachdem er vom 
Kaiſer Wilhelm zum Generalinſpekteur der erſten Armee⸗In⸗ 
ſpektion und zum preußiſchen Generalfeldmarſchall ernannt 
worden war. g 
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(Die Selbſtmorde in Preußen). Nachdem das Jahr 
1888 die kleinſte Zahl der Selbſtmorde in Preußen ſeit 1883 
aufzuweiſen hatte, iſt 1889 zwar wieder eine Zunahme einge⸗ 
treten; dieſelbe war indes ſo gering, daß auch das Jahr 1889 
in dieſer Beziehung hinter den Jahren 1883 —87 zurückblieb. 
Durch Selbſtmord ſtarben nämlich in Preußen im Jahre 1889: 
4430 männliche und 1185 weibliche, zuſammen 5615 Perſonen. 
Es gehen alljährlich ungefähr viermal ſo viel Männer wie 
Frauen freiwillig in den Tod; im übrigen hat ſich die be: 
merkenswerthe Abnahme in der Selbſtmordneigung der Bevöl⸗ 
kerung mehr bei dem männlichen als bei dem weiblichen Ge- 
ſchlechte gezeigt. 

(Ueberboten). Braut: „Einen aufmerkſameren Bräuti⸗ 
gam als meinen Guſtav kannſt Du Dir gar nicht denken. Kaum 
habe ich einen Wunſch ausgeſprochen, ſo läuft er ſchon, um mir 
ihn zu erfüllen.“ — Junge Frau: „Da ſollteſt Du erſt meinen 
Rudolf ſehen! Der läuft ſchon, eh' ich noch meinen Wunſch 
ausgeſprochen hab!“ 


Eingeſandt. 
(Ernfte Unterhaltung). 
dem 22. April im Lächel'ſchen Reſtaurant — gepflogenen ernſten 
Unterhaltungen erfreuen ſich einer regen Betheiligung. Bis jetzt haben 
19 Perſonen daran theilgenommen. Es ſind verſchiedene Gebiete berührt 
worden. Eingehendere gs knüpften fih an: 
1. Pilatus Ausruf: was iſt Wahrheit?! 
2. Talleyrands: Die Sprache iſt dem Menſchen gegeben, nicht um 
ſeine Gedanken auszudrücken, ſondern ſie zu verbergen. 


3. Die heilige Vehme im Mittelalter. 

4. Die Bedeutung des Bußtages. 

5. Das Römiſche: Die Welt will betrogen ſein, alſo wird ſie betrogen. 

6. Das Kantſche: was der Menſch ißt, das iſt er, 

7. Der Spruch Chriſti: Himmel und Erde werden vergehen, aber 

meine Worte nicht. 

8. Die Unwiſſenheit als Quelle der Demoraliſation. 

9. Die Thorner Straßen⸗Eiſenbahn. 
Zur nächſten Tagesordnung — ſiehe Inſerat —: 

1. Die Bedeutung des Pfingſtfeſtes. 

2. Die Gewalt als Quelle der Demoraliſation. 

3. Die Thorner Bergſtraße. ö 
Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Tokio (Japan), 12. Mai. 52 Japaner verwundete 

unweit von Kyoto den ruſſiſchen Thronfolger durch einen 
Schwertſtreich. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. 


Perantwortlib für die Nedafſſon: Oswald Rnoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


12. Mai] 11. Mai 


Tendenz der aof ſchwach. 


Walde anknoten p. Kaſſ . 239—20 240 —45 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 238—90 | 240—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98—90 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74—20 74—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 71-501 71-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 96—40 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 185—40 | 188—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 4 173—15 173-60 
Weizen gelber: Mai. .. 236—75 234 — 
eptember⸗Ok tober 211— 208 —75 
lolo in Newyork enn 114—101112— 
Roggen: loko 5 200— 99— 
Mal eee e N » 1200—50 | 198—50 
uni Jul! „% hs 195— 193—25 
eptember⸗ Oktober 183 —20 18025 
e u kit 60—10 60— 
September⸗Oktober . 60—80 60 —70 
Spina: . . j 
50er loko \ 71—80 — 
70er loko. 8 52— 52—20 
70er Jun Bult N 51-60 51-—-70 
70er Juni⸗Juli 1—80 | 51--90 


De PORT IE ER 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 11. Mai, (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zugetrieben waren: 4289 Rinder, 9712 Schweine (davon 
142 Dänen), 3252 Kälber, 17869 Hammel. — Der Rinderhandel wickelte 
ſich bei dem ſtarken Angebot langſam ab. Für Exportzwecke war die 
Nachfrage zwar ebenſo ſtark, wie vor acht Tagen, aber die letzten Fleiſch⸗ 
märkte waren derart ungünſtig ausgefallen, daß die Schlächter die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe nicht bewilligten. Bullen ſehr ſchwer verkäuflich. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 55—57, 2. 49—53, 3. 44 bis 
48, 4. 40—42 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Schweinemarkt 
dagegen war rege Nachfrage. Die Preſſe zogen an. Es wurde glatt 
ausverkauft. Geſtern wurden die notirten Preiſe nicht erzielt. 1. 47 
bis 48, 2. 44—46, 3. 40—43 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Auftrieb an Kälbern war reichlich ſtark ausgefallen, der Markt 
hatte einen langſamen Verlauf bei vorwöchentlichen Preiſen. 1. 53—60, 
2. 40—42, 3. 36—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Ganz trübe 

eſtaltete ſich das Hammelgeſchäft, wenn man ganz wenige Poſten aller⸗ 

fanſter Lammer (gut gemäſtet und nicht zu fett) ausnimmt, welche 
erheblich über Notiz bezahlt wurden. Es bleibt ſtarker Ueberſtand. 
1. 39—41, beſte Lämmer 45; 2. 36—38 Pf. 


Königsberg, 11. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 70,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 50,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Mai 1891. 


; Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, ſehr kleines Angebot, 122/3 Pfd. bunt 126 M., 124/ Pfd. 
hell 229/250 M., 128/30 Pfd. hell 234 M. 

Roggen faſt ohne Zufuhr, ſehr feſt, 112/114 Pfd. 188/9 M., 116/118 Pfd. 
192/4 M., 120/1 Pfd. 196/7 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 

afer 163—170 M. 


Wetter: warm. 


149—151 M., Futterwaare 146—148 M. 


Bemerkung 


761.5 |+ 195 | nr: 
762.9 |+ 96 | N 
742 [ 117 | oc 


ines und Seideuftoffe jeder Art von 
85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet meter⸗ und 
robenweiſe, porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter franko. ; 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 


Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 
ummi- ven S. Bene Aris. 


＋ 
von S. Rense, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr, Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20. Pf. in Briefm, 


Die auf Mocker⸗Vorſtadt — ſeit 


CHOCOLAT 


Täglicher Verkauf : 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder und Schwager, der Zimmer⸗ 
meiſter 


Adolf Majewski 


im 38. Lebensjahre. Dies zeigt im 
Namen der Hinterbliebenen an 
Adele Majewski, 
geb. Fischer, 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 13. d. Mts. nachmittags 4 
Uhr auf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Thorn den 11. Mai 1891. 


Geſtern Morgen entſchlief ſanft 
mein lieber Mann, unſer guter 


Vater, und Schwieger⸗ 


vater 


Ernst Trenk 


in ſeinem 90. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Podgorz den 11. Mai 1891. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, auf dem Kirch⸗ 
hof in Podgorz ſtatt. 


Groß⸗ 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
eben werden: Die Lieferung und Auf⸗ 
tellung von 150 Stück Holmſchranken für 
die hochgelegenen Böſchungen des Bahn⸗ 
hofs Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 75 Pf. von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 15. Mai 1891 
vormittags 11½ Uhr. Zuſchlagsfriſt drei 
Wochen. N 
Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
eben werden: Die Lieferung von 2000 
gr. Oelfarbe zum Anſtrich der Weichſel⸗ 
brücke bei Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pf. von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 20. Mai 
1891 vormittags 11½ Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt drei Wochen. 

Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


L. Gelhorn'“ 


Konkursſache. 
Die Weinſtuben bleiben nach 


wie vor geöffnet. 
Flaſchenweine, Arrac, Rum, Cognac ıc. 
werden zu herabgeſetzten Breifen verkauft. 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel« 
mit 250 jährlich 

Schnitte mk. 1.25 
muflern. = 15 Kr. 


Enthält jäprlig Aber 2000 Abbil 
dungen von Collette, — Wälche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeihnungen. Su 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anftalten (Stgs.Natalog Nr. 5845). Probe 
nummern gratis u. franco bel der Erpedition 
Berlin W. 35. — wien J, Operngaſſe 3. 


Penſtonäre Fra Kae 


nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Ein leichter einſpänniger 


Rollwagen "BE 


ſſt billig zu verkaufen bei Kuozynski, 
Schmiedemeiſter, Bäckerſtraße 225. 


e Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawski, 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Um jeden Preis 


muß mein Lager von Damen⸗, Herreu⸗ 
und Kinderſtiefeln bis zum Feſte aus⸗ 
verkauft ſein. Verkaufe daher zum Selbſt⸗ 
und unterm Koſtenpreiſe; alles dauerhafte 
Waare und eigenes Fabrikat. 

Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263, neben der Neuſt. Apotheke. 


Carl Mallon Thorn, 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. 227. 
Unglaublich 
aber wahr! an 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienst er- 
werben. Keine Lotterie-, Raten - 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflichgegenEinsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 
Hub. Jansen. 

Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68, 


Julia Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherſtr. 187188, Hof, 2 Tr. 


Gemüſe⸗ und Blumen: 
Pflanzen 


ſind zu haben in der Gärtnerei von 
W. Hoehle, Thorn, Philoſophenweg 152. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen 


Nüancen 
à Fl. 25 und 50 Pf. 

zu haben bei 

Anton Koozwara, Gerberſtr. 290, Drog. 

Bauer, Drog., Mocker. 


ur Anfertigung von 
und Damenſtiefeln 

nach Maß, ſowie zur ſchnellen und ſauberen 

Ausführung von Reparaturen empfiehlt ſich 

J. Dziuk, Gerechteſtr. 100. 


Schnelldampfer 


Bremen —Uemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Ziehharmonikas, 
u und folid gebaut, mit 20 Doppel: 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Ruſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


22 000 Mark 


werden geſucht gegen ſichere Hypothek. Off. 
unter KM. ee a Verbehen ji 
Feine weiße, wie farbige 
Oefen 
offerirt billig ſt Salo Bry. 
errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


e Prof. Dr. Thomés Flora 


Oesterreich - Ungarn und der 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst er- 
Auch in 45 Lieferungen & 1 Mark zu beziehen. 
Bandfl oder Lieferung I kann von jeder soliden Buchhandlung zur 
Ansicht vorgelegt werden. 
Ratenzahlungen. 


In ½ Jahre. 
von Deutschland, 
Schweiz. 
klärendem Text. 


Auszeiehnungen: 2 goldene Medaillen, 
I silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandlung. 


Gera-Untermhaus, 


Täglich friſchen 


a 50 und 60 Pf. empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Sonnenschirme. 


So. ug oseneN 


Billigste Preise. 


Regenschirme. 


ere IR 


Geburts-, Verlobungs- u. 
vermählungs-Anzeigen & 
&® werden in kürzester Frist an- © 
gefertigt in der 0 
5 


5 C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. = 
8 15 


Himbeerſaft 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Feinſte Matjesheringe 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eis- Uerkauf, 


auch monatlich zu abonniren, bei 
J. Schlesinger. 


Z3wei⸗Rad 
50% tadellos erhalten, mit hohlem Geſtell, 
vernickelten Tangentſpeichen, Keolus-Kugel⸗ 
lager, 1 Touren⸗ und 1 Rennſattel ꝛc. mit 
hochfein vernickelter übriger Ausſtattung 
äußerſt billig gegen Baarzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Wo? Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei gründlich er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

J. Kawlüska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße 187/88. 


Eine Verkäuferin 


für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ſofort. Amalie Grünberg. 


Tüchtige Bauklempner 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei W. Höhle-Thorn., 
Eine j. Kindergärtnerin ſ. Stell., 
a. nur nachm. Zu erfr. i. d. Exped. Ztg. 


Gaſtmirthſchaft 


mit ca. 55 Morgen Land und Wieſen ſoll 

ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer ver⸗ 

ſtorben, verkauft werden. Näheres durch 
Ortsſchulze Krüger, Ottlotſchin. 

Mol. Zimmer, Kab. u. Burſcheng. vom 
1. 6. 91 zu verm. Schillerſtr. 406. 


Spargel W 


Auf Wunsch monatliche 


bra. 


Meine altrenommirten 


bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Mazurkiewicz. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 73. 


E 
J. Prylinski-Thorn, 


Seglerstrasse 92/93, 
empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes 
Lager von hocheleganten hohen und 

flachen 


Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefeln, 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


gestellungen 


werden nur beſteus nach der neueſten 
Form ſchnell und ſauber ausgeführt. 


m L. Gelhorn'ſchen Haufe Baderſtraße 
Nr. 55 iſt die in der erſten Etage 
belegene große Wohnung ſo⸗ 
wie ferner ein Pferdeſtall u. Wagen⸗ 

remiſe von ſofort zu vermiethen. 


F. Gerbis. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 

zu vermiethen durch Chr. Sand, 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Gebert herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. N 
käheres 


A 


Garten und Pferdeſtall zu verm. 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Wohnungen 


um Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 


afort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. Die 2. Etage iſt vom 1. 


Ein a. zwei m. Zim. v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 332. 
C. m. Z. n. Kab. bill. 3. v. Bacheſtr. 20, II. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
vom |y: 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 11./5. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 21,— | 21,— 

Weizengries Nr. 2 . 20,.— 

Kaiſerauszugmehl 21,40 

Weizenmehl 000 „40 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,60 17,60 
eizenmehl 00 gelb Band 17,20 17,20 
Weizenmehl 0. . 13,20 13,20 
Weizen⸗Futtermehl 6,.— 6,— 
Weizen⸗Kleie 5,60 5,60 
Roggenmehl 0 15,— 15,— 
Roggenmehl 0/1. 14,20 14,20 
Roggenmehl I 13,60 13,60 
Roggenmehl II. 10,.— 9,40 
Commis⸗Mehl. 12,40 12,40 
Roggen⸗Schrot 11,.— 11,— 
Roggen⸗Kleie 6,.— 6,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 18,— 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 16,50 | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 15,50 | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 14,50 | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 14,— 13,50 
Braune Nr. 6. 13,50 | 13,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 12,50 12, — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 14,50 | 14,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 13,50 | 13,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 13,— | 12,50 
Gerſten⸗Kochmehl 11,— 10,60 
Gerſten⸗Futtermehl. 6,.— 6,— 
Buchweizengrütze I . 16,— | 16,— 
Buchweizengrütze II. 15,60 | 15,60 


rut und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


20,0 M. Zimmer u. Kab part. J. v. 


SO, 000 KBKilos 


Kinderwagen, 
Spielwaaren, 
Eisſchränſie, 


Glas⸗u. Potzellangeſchirre 


Aumen- 


einſtuben und gerrenſchuhe, 


Herren⸗Kravatten 


Fonnen⸗ und Regenſchirmt 


Herren⸗ 
und Damenhandſchuhe, 


Tapeten 


N. 


* 


— —oferirt in Ausverkauf zu 


außergewöhnlich 


billigen Preiſen WE 


Philipp Elkan Nil. 


Inh. 8. Cohn. 


Während des Baues 


Baderſtraße 


neben Herrn Voss. 


Eruße Unterhaltung Mittw. 13. Mai er. 
abends 8 bei Lächel, Mocker⸗Vorſtadt. 
n“ Mühlengrundftüt Brandmühle 

b. Thorn iſt m. 178 Morgen Wieſen 
u. Acker billig zu verkaufen. 

Näheres bei 6. Prowe in Thorn. 
ktober zu ver⸗ 
miethen, auch Pferdeſtall von jogleid- 
Jacob Siudowskl, Culmerſtraße 335. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


ine Wohnung von 3 Zim. und Zub. 
von fofort zur vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 72. F. Wegner. 


TPöblirie Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bache 49. 


Täglicher Kalender. 


1891. 


| 


BE eo H 


m 


= 0 2323 © 


my say Ds 


